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Sern gutüdgufeßren, fofte eS, waS eS wolle, ©r
fudjte aber gu üermeiben, beim erften Setreten
feiner engern Speimat neuerbingS üerßaftet gu wer*
ben, unb reichte baßer burdj gürfpredjer Spring
bem ©roßen Rate baS ©efudj ein, in baS Staute*

ftiebefret eingefcbtoffen gu werben, gn ber ©rwä*
gung, ein SBieberaufrolleu beS SroseffeS würbe er*
lofdjene ober boetj hefänftigte potitifdje Seibenfdjaf*
ten neu aufftadern laffen, entfpracß ber ©roße Rat
bem ©efudj am 4. Mai 1863. Rpdjiger feßrte
in ben Speimatfanton surüd. gm gaßre 1892,
in bemfelben, in beffen Saufe Sr. ©buarb Mütter
auf immer feine Stugen feßtoß, ift er in Steffisburg
üerftorben.

©ie ©djarffdjütjen oon gnterlafen, am ©age iljxeS Slb=

matfdjeS nad) «Bexn, ben 20. gennet 1831.

^laä) bet ©ingwetfe: Stuf, «Utatxofen. bie Slnfet gelidjtet sc.

1.

$öxt, «Btübet, man xufet uns ßuxxa!
gd) glaube, e§ getje nad) bem guxa,
gn'S «BtSttjum tjinein,
Beil boxt Unxufje fei,
$eute ba getjtä auf ben XfjUttexfee,
Um nad) bem Qutagebttge gu geljn.

2.

©od) et)' mit un§ einfdjiffen,
Safjt uns ptüffen unb metfen bie Shtiffe,
©ie finb uns nidjt neu.
Bit etfläten rjiet fxerj:
«Rarfdiixen otjne gu toiffen motjin,
®as liegt un8 füx bie§ «Ral geroife nidjt im ©inn.
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Bern zurückzukehren, koste es, was es wolle. Er
suchte aber zu vermeiden, beim ersten Betreten
seiner engern Heimat neuerdings verhaftet zu werden,

und reiHte daher durch Fürsprecher Spring
dem Großen Rate das Gesuch ein, in das
Amnestiedekret eingeschlossen zu werden. Jn der Erwägung,

ein Wiederaufrollen des Prozesses würde
erloschene oder doch besänftigte politische Leidenschaften

neu aufflackern lassen, entsprach der Große Rat
dem Gesuch am 4. Mai 1863. Rychiger kehrte
in den Heimatkanton zurück. Jm Jahre 1892,
in demselben, in dessen Laufe Dr. Eduard Müller
auf immer seine Augen schloß, ist er in Steffisburg
verstorben.

Die Scharfschützen von Jnterlaken, ain Tage ihres Ab¬
marsches nach Bern, den 2V. Jenner 1831.

Nach der Singweise: Auf, Matrofen, die Anker gelichtet zc.

1.

Hört, Brüder, man rufet uns Hurra!
Ich glaube, es gehe nach dem Jura,
In's Bisthum hinein,
Weil dort Unruhe fei,
Heute da gehts auf den Thunersee,
Um nach dem Juragebirge zu gehn.

2.

Doch eh' wir uns einschiffen,
Laszt uns prüffen und merken die Kniffe,
Sie sind uns nicht neu.
Wir erklären hier frey:
Marschiren ohne zu wissen wohin,
Das liegt uns für dies Mal gewiß nicht im Sinn.
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3.

BennS heißt, f(jt'§ «Batexlanb ftteiten,
©ann laßt uns mafet btauf fdjteiten
Bit fdjeuen nicht ben ©ob,
Bemt'S Sanb ift in Rott).
Qfebodj «Bxübet gegen SBtübet gegiemet fid) nidjt,
©3 bulben'S audj bie ©efetje md)t.

4.

Benn bie guxabemotjnet nut fotbetn:
BaS Ratut unb bie ©otttjeit beotbetn,
©o lafet fie in «Rutj,
©onft ftetje bu gu
Benn abet baS «Battetlanb tuft in ba§ gelb,
©ann gietjn mit mit gteuben, bod) nidjt um baS ©elb.

5.

Bit etfliiten: in «BiSttjumS ©efilben
©oü uns niemanb als ©ttafttuppen finben,
«JRan ift jeftt fxen,
©axum fagt man nein!
Bu oexlegen bie tjeiligfte ©djmeigexpflidjt
©iefj ttjue »ex miU, bet ©d)axffd)üfc gierjt nidjt.

©iefeS Sieb muxbe gebtdjtet oon &erttt Hauptmann
gotjann «JRtcrjel oon «Bönigen, bamalS gelbtoetbel bei
©d)atffdjütientompagttie oon gnterlafen, am ©age not
bem Sl6matfd) nad) bem guxa, unb auf bem ©aftbauS*
plafc oon oetfammeltex äJfannfdjaft mit «ßegeiftetung ge«
jungen.

Hauptmann bet ©djatffdjütien mat:
i>ett Rotat 3Rüt)lemann, langjähriger ;©ettdjtS=

pxäftbent oon Qfntexlafen.
8US Seutnante maxen babei:

#etr goßann Ritfdjatb, StmtSoetmefer oon gntex«
lafen, unb

#err goßann ©top; ©xbauet beS £oteI «Beloöbfete.

©iefe Rotigeu routben aufgegeidjnet, in lebfiaftet ©t«
innetung an bte btetfuget gatjte, oon einem «Betetanen
aus bem ©onbetbunbSfelbgug oon 1847.
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3.

Wenns heißt, für's Vaterland streiten,
Dann laßt uns «valer drauf schreiten
Wir scheuen nicht den Tod,
Wenn's Land ift in Noth.
Jedoch Brüder gegen Brüder geziemet stch nicht,
Es dulden's auch die Gesetze nicht.

4.

Wenn die Jurabewohner nur fordern:
Was Natur und die Gottheit beordern,
So laßt sie in Ruh,
Sonst siehe du zu
Wenn aber das Vatterland ruft in das Feld,
Dann ziehn wir mit Freuden, doch nicht um das Geld.

5.

Wir erklären: in Bisthums Gefilden
Soll uns niemand als Straftruppen finden,
Man ist jetzt srey,
Darum sagt man nein!
Zu verlezen die heiligste Schweizerpflicht
Dieß thue wer will, der Scharfschütz zieht nicht.

Dieses Lied wurde gedichtet von Herrn Hauptmann
Johann Michel von Bönigen, damals Feldweibel der
Scharfschützenkompagnie von Jnterlaken, am Tage vor
dem Abmarsch nach dem Jura, und auf dem Gasthausplatz

von versammelter Mannschast mit Begeisterung
gesungen.

Hauptmann der Scharfschützen war:
Herr Notar Mühlemann, langjähriger ^Gerichts¬

präsident von Jnterlaken.
Als Leutnante waren dabei:

Herr Johann Ritschard, Amtsverweser von Jnter¬
laken, und

Herr Johann Stähli, Erbauer des Hotel BelvSdöre.

Diese Notizen wurden aufgezeichnet, in lebhafter
Erinnerung an die dreißiger Jahre, von einem Beteranen
aus dem Sonderbundsfeldzug von 1847.
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